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Amtlicher Geil.
Tor Herr Ackerbaumiuister Hot den Forst-

inspektiol,skoui»iissär zlveiter Atlasse Kar l T a v -
<! a r in Rudolfswert nnter Belassnng in seil,er
gegenwärtigen Dienstesverlvendlmg zliu, Forstkoni'
üiissar erster Klasse, ernaunt.

Den 21. September 1907 wurde in der l. t. Hof« und Staats»
druckerei das 1.XXVII. und X(^V. Stück der slovenischcn, das
XciVII. Stück der italienischen, das X^VI I I . Stück der kroa»
tischen und das ('I. Stück der böhmischen Ausgabe des Reichs»
gcsetzblattcs ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20., 21.
und 22. September l907 (Nr. 217, 218 und 219) wurde die
Weiterverbreitunss folgender Preszerzeugnisse verboten:

Nr. 108 <1 '̂ Leo <!o1 NMc».. vom 12. September l907.
Nr. 2 Oäboruiic, orß^n im^ici 2^mi clöluietvll ! lr«^

<!«v8il<iu0 H priduiill^c:!! nilvßtvi» vom 15. September 1907,
Nr. 37 «Ltreaooegk/ ^ivuontmk» vom 14. Septemb. 1907.
Nr. 8 <8ei8k6 X^m)»vom !3. September 1907.
Nr. 18 «I>jab«t» vom 15. September 1907.
Nr. 18 «Loci»», vom 15. September 1907.
Nr. 73 «1/ NmkueipÄLione» vom 14. September 1907.
Nr. 21 «ttnrminili» vom 1^. September 1907.
Nr. 13 «I.u, ?«ii8 !̂«» vom 15. September 1907.
Nr. 87 «Nlas) iMi-okn» vom 14. September 1907.
Nr. 60 <1iomuuu,» uom 18. September 1907.
Nr. 19 «8nnruill ml^clei« kaoi^Iuü aomaicrlltioll«» vom

1i'. September 1907.
Nr. 37 «Xeodvi8i6 Î iLt.̂ » vom 14. September 1907,

V l l l . Verzeichnis
über die beim t. k, LandcZpräsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Obcrdaine, Nezirt Krainburg, eingelangten

Spenden, uud zwar:
Sammlungsergebnis der Pfarrämter: Tirnau in Laibach

17 X, St. Gregor 22 X, Nirg 8 X 10 d, Ebental 8 X 40 I,,
Mosel 15 X 30 I>, Alpen 5 K, Bresnitz 20 X 50 Ii, Dobrava
bei Kropp 11 X 20 Ii, ttropp 12 X 50 I». Lengenfeld 7 X,
Koprivnil 16 X 50 I», OvZise 10 X und Sbmbüchel 9 X,
zusammen 162 X 501». Hiezu die Spenden aus den früheren
Verzeichnissen pr. 866 X 7 d. I m ganzen 1028 X 57 1i.

Nichtamtlicher Geil.
Der Ausgleich.

Der „Berliner Börsencolirier" schreibt über
die österreichisch-lingarische Ausgleichssituatiou ll. a.
solgeudes: Der siebenjährige Ausgleichslrieg scheint
nach all den, Geplänkel, nach all den Zusamuiei,
stoßen, nach all deu (Gefahren, deiieu die Heer
fi'ihrer sich alisgefetzt haben, uud nächtign, er na
mentlich in Österreich so inanchen (General alls die
Verllisllisto gebracht Hai, mm, Da er feillenr Ende
entgegengeht, die schärfste (Gestalt anzunehmen. Die
ungarifche R'egierung siihlt helm's; die große Ver
antwortling, welche sie ans sich legt, wenn sie alls
die (Gefahr hin, das Ausgleich owerk vollständig
scheitern zu lassen, mit Forderungen ail. die öster-
reichische Regierung herantritt, die einfach uner
siillbar erscheinen, sie ist aber, eine so hervor-
ragende staatsmännische Peinlichkeit Dr. We-
kerle anch ist, doch nur das Vollzugsorgan der
konipakten großen Majorität des nngarischen
R'eichstages, deren Repräsentanten ja iin nnga
rischen Kabinett sitzen und eigentlich nur die Mei
nuug ihrer Hintermänner vertreten. Das öster-
reichische Kabinett befindet sich in einer weit'
a»5 ungünstigeren Lage, denn das österreichische
Parlament, wie es aus den Wahlen nach dem
neuen Wahlreformgeseh hervorgegangen, ist zer
fahren und steht nicht als eine geschlossene Pha-
lanr hiltter den Ministern. Darüber waren sich die
Ungarn auch klar, daß die österreichischeil Munster
niemalo ihre Unterschrift unter ein ^luogleichsüber
einkommen fetzen könnten, wenn nicht für die vielen
Vorteile, welche Ungarn verlangt, auch eine Er-
höhung der Onote zugestanden wird. Was geschah
nun? Die Ungarn traten im letzten Angenblick mil
neuen Foroeruugeu hervor, verlangten eine Be

gllusti'guug der ungarischen Papiere derart, daß
diese zu Kautionen bei österreichischen sintern, Be-
hörden und Gerichten zugelassen werden, sollten
und daß eine Abänderung dev österreichischen Spar.
t'assenregulativs nach der Richtung erfolge, daß den
Sparkassen die Anlage ihrer verfügbaren Mittel
auch in nilgarischen Renten gewährt werde.

Außerdem wurde die (5inrä'umnug des für Un-
garn hochwichtigen Anschlusses feines Eisenbahn-
netzes an das preußische durch den Ausbau der
Kaschau-Oderbe'rgerbahu bis Annaberg verlangt.
"Alle Versuche, die ungarische Regierung von diesen
geschickt formulierten Forderungen, welche geeignet
sind, ihr Ansehen im ^ande zu erhöhen, abzu-
bringen, waren vergebens nnd es erfolgte, wenn
auch kein direkter Abbruch, so doch eiue nnerwar»
tete vorläufige Beendigung der Verhandlungen,
für deren Wiederaufnahme im Augenblick noch
kein Termin vereinbart wordeil ist. Die Ungarn
ziehen sich sozusagen in ihr Schneckenhaus zurück
lind warten, daß die Österreicher sich ihnen nähern,
während man in Österreich begründeten Anspruch
darauf zu habeu glaubt, daß die Uugarn ihre Zu-
rückhaltung aufgeben. Die ungarische Regierung
erklärt, sie müsse dein am 10. Oktober wieder zu
sammentretenden Reichstage unter allen Umständen
ein Definitivnm, sei es das Gelingen, sei es das
Scheitern der Ansgleichsverhandlungen verkünden.
Diese Drohung verfängt allerdings in Österreich
nicht, denn mau weiß, daß erst in diesem
Frühjahre, wo die Osterfeiertage als Eud-
plüit't bezeichnet wurden, kategorische Termine
festgesetzt wnrden, daß man aber doch immer wie-
der diesen Termin hiuausrückte. Es wird wohl
auch diesmal nicht so stürmisch zu Werke gegangen
werden. Tessennngeachtet läßt sich im Allgenblick
absolut nicht absehen, welche Weiterungen die
Ausgleichsfrage noch erfahreu wird. Graf Apponyi

Feuilleton.
Der Goldsucher.

Von HVter 'I'«rnies'ter. (Fortsetzuug.)

Auna lehnte nachlässig in der einen Ecke der
^ant, der Graf in der anderen. Ihre fchmalen
ivüßchen guckten vorwitzig unter dem kostbaren
Tpitzenrock hervor, der, unten wolkig und bauschig,
sich nach den Hüften zn anstrammte. Ans eiuem
knappen, perlbesetzten Mieder von zartester blauer
Seide hob sich die stolze Büste blendendweiß her-
vor. Der schöne, nicht mehr allzu junge Kopf ueigte
sich leicht auf fchlaukem Halse gegen die ruhig
almende Brust. Schwarz, wie die glatteil Scheitel
d».s üppigen, in eine Zopfkrone geflochtenen Haares,
glänzten ihre Augeu. Die liuke Haud ruhte lässig
>u ihrem Schoß, die rechte stützte sich auf die ^ehue
der Bank.

Der Graf war ein Mann in der Mitte der
Dreißig,. Von dem spärlich behaarten, fein model-
lierten Schädel und dein vornehm verschleierten
Vlick bis zu deii wohlgepflegteu Händen lind
schmalen Füßen war jeder Zoll ein Kavalier. Er
lachte so vergnügt, daß die mächtigen Spitzen
seines blonden Schuurrbarts uuruhig flatterten.

„Das gibt eine sehr harmonische Ehe," sagte
^'' „ohne Vorurteile, ohne Illusionen! Eharmant!"

„Sie wollten wirklich in allein Ernst "
„Um Sie anhalten, Anna? Gewiß! Die Aus-

Ucht auf eine Ehe mit Ihnen befriedigt mich in
N'der Beziehung."

„Auch ohne den Besitz meiner Zuneigung?"
„ Ich werde versuchen, mir diesen Besitz zn

bringen."
I n ihren dingen blitzte es auf.

. „Sie sind in der Tat tapfer, Herr Graf,"
erwiderte sie mit einem leichten Anklang von

Spott, „uud da ich die Tapferkeit bei einem Manne
hochschätze —"

„So ist Ihnen der Gedanke, nieine Fran zn
werden, nicht mehr ganz unsympathisch! Sie geben
mir also die Erlaubnis?"

Anna wurde Plötzlich sehr ernst. Ihre Lippen
waren fest geschloffen- ein leichter Schatten lag
zwifchen ihren Brauen; die Wangen fchieneu fich
ein wenig zn vertiefen. Sie fah älter ans als früher.
Mall konnte ihr jetzt bestimmt dreißig Jahre
geben. Das versöhnte wieder mit ihrem Mangel
an mädchenhafter Schüchternheit.

Forschend und finster rnhte ihr Blick eine
Zeitlang auf dem schönen, etwas verlebten Manne
an' ihrer Seite. Dann nickte sie kurz, erhob sich
uud strich mit einer raschen Bewegung die Falteil
ihres Rockes zurück.

Der Graf nahm ihre Hand, küßte leicht ihre
Fingerspitzen und wollte mit ihr in den Ballsaal
hinausgehen. Da zögerte er Plötzlich, ließ ihren
Arm langsam ans dein seinen gleiten nnd sagte:

„Sie können I h r Wort noch zurücknehmen,
Anna. Ich babe sehr viele Schulden, die Sie be-
zahlen müßten. Ich handle also ganz aus egoisti-
schen Motiven. Und wenn wir fpäter den Weg zu
gegenseitiger Verständigung doch nicht finden
sollten —"

Sie warf den Kopf in den Nacken uud er-
widerte fcharf:

„Sie sageu doch selbst, ich hätte keine I l l n -
sionen! - Kommen Sie!"

Damit nahm sie seinen Arm lind ließ sich
von ihm in dei, Saal führen.

Der Graf lind seine Frau befanden sich feit
N Tagen alls der Hochzeitsreise. Es war in Paris.
Sie hatten an der table d'hote ihres Hotels das
Diner eingenommen nnd begaben sich nun nach
ihren Zimmern hinanf, um sich für den Besuch der
Oper umzukleiden.

Vor Annas Tür angekommen, fragte der Gatte
ernst:

„Darf ich mit eintreten?"
Er fah nicht, wie es in ihre», Augen flüchtig

aufblitzte. Sie blickten wieder müde und teilnahms-
los wie immer, als sie dei, schönen bleichen Kopf
lässig ihm zuwandte.

„Wenn du mir etwas Wichtiges zn sagen
hast - "

Der kleine Salon, ill welchen sie geil,einsän,
eintraten, zcngte von auserlesenem Geschmack. Die
ordnende Hand der jungen Frau hatte der prunk-
vollen Gasthofeleganz ein persönliches, vornehmes
Gepräge gegeben. Die Kristallfrone, funkelnd und
glitzernd, goß die kalte Flut des elektrische,, Lichts
durch den, ganzen Ramn, in alle Ecken nnd Wiukel.

Anna setzte sich auf deu zierlichen, unbequemen
Rokokostnhl, der vor dem Kamin stand, nnd spielte
mit ihrem Fächer.

Der Graf beobachtete fie von» Tische ans, wo
er stehen blieb nnd — wie zn seiner Bernhignng
— in den dort anfgehänfte» Photographie:, kramte.
Endlich sagte er mit erzwungener Gleichgültigkeit:

„Es ist merkwürdig! Soeben sprühtest du
noch von Heiterkeit lind Witz. nnd da wir allein
sind. ist dein Gesicht wie versteinert."

Fast uumerklich zog sie die Uuterlippe zwi
scheu die Zähne, ehe sie, fest zn ihn, hinnbersehend,
entgegnete:

„Soeben habe ich mich köstlich uuterhalteu —
jetzt sangweile ich mich."

„Ah — das muß ich fagen du bist auf-
richtig!"

„Eiue Eigenschaft, welche, du früher vor allen
anderen au mir zu schätzeu wußtest," erwiderte sie
sp'tz.

Damals warst dn noch nicht meine Frau.
Damals erschien mir deine Offenheit originell —
damals betrachtete ich dich einzig lind allein mit
den Augen des Goldsuchers!" (Schluß folgt,)
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hat im Kreise seiner Partei bereits erklärt, für
den, Fa l l dos NichtMtaudekommens des Ansgleichs
werde l lngarn die Reziprozität anwenden nnd bis
zum Jahre 19 l 7, dem Endtermin, der Handels
vertrage, werde eine Ar t schwebender Znstand zwi^
schen beiden Neichshälften bestehen. Überdies hat
Graf Apponyi die belilerkensiuerteil Erklärungen
abgegeben, das; bei den gegenwärtigen schlechten
finanziellen Verhältnissen in Ungarn an die Er-
rirhtnng eiiler selbständigen ungarischen Notenbank
zu schreiten — wir zitieren seine Worte — Wahn-
sinn wäre. Das wi rd jeder Kenner der Verhältnisse
dem heißblütigen Grafen von Herzen gerne glau-
ben. Weniger glaubwürdig erscheint jedoch, das; die
österreichische.'liegiernng, wenn es zn keinem Aus-
gleiche kommt, der ungarischen Neiehshälfte die
überwiegenden Vorteile der gemeinsamen öfter-
reichisch-uugarischen Vank belassen würde. Der Tag
der Abrechnung ist nun endlich gekommen und
auch die friedfertigsten, immer die Verständigung
predigenden Staatsmänner in Österreich sind da-
von dnrchdrnngen. es könne unmöglich weiter au
gehen, daß die österreichische Soll-Seite in den
Äu5gleichsbilanz andauernd so stark belastet werde
und die Haben Seite eine so schmale Kolonne aus-
weise. Und dessenungeachtet hegen wir noch immer
die feste Überzeuguug, daß im lchteu Augenblick
doch die gesunde Vernunft siegen und eine ^o rm
gefunden werden wird, die es beiden Negiernngen
und beiden Parlamenten möglich macht, das Schei
tern des wirtschaftlichen Bündnisses zwischen Öster-
reich und Ungarn zu verhindern.

Der Minister des Hnßeru Freiherr vou
Hhrenthal wir f t seinen ganzen großen Einfluß in
die Wagfchale. um zwischen den streitenden Par-
teien zn vermitteln, und der Kaiser, der, wie be-
greiflich, mit der größteil Tpannnng den VerHand
lungen folgt und alles tnt, um eine Ar t Schieds-
richter zn bilden, ein Amt, das dem greifen
Träger der Krone, der Österreich wie Ungarn mit
gleichem Maße mißt nnd wie die gleichberechtigten
Söhne liebt nnd die Zukunft beider Neichshälflen
glücklich gestaltet sehen möchte, besondere schwer
fäl l t , ist mehr denn je von Sorge erfüllt. Wieder
beknndet der so schwer vom Schicksal getroffene
Kaiser Franz Josef, daß er als allerbeste Negenten
tugend das unbeugsame Pflichtbewußtsein betrach-
tet. Er hat. wie jeder bestätigen wird, der in diesen
das Schicksal des Dual ismus betreffenden beweg-
ten Tagen ad audiendum Verbum in die Hofburg
berufen wurde, durch seine Haltnng, durch seiue
väterliche Milde, durch die stupende Beherrschung
der komplizierten Ausgleichsmaterie deu tiefsteu
Eindruck hervorgerufen, als ein Fürst von unend-
lich edler nnd unparteiischer Denkuugsart, sich er-
wiesen, ermutigend, aufeuerud, versöhnend. Die
Ungarn wagen aber anscheinend nicht, die ihnen
vom Parlamente vorge'>eichnete Demarkations-
linie für die Konstruktion des Ausgleichspaktes
zu überschreiten. _____^___^_____

Nicht geringes Anffehen erregt nnd anch vom
menschlichen Standpunkte aus erschaut es im hohen
Grade bemerkenswert, daß der Kaiser den Thron-
folger Erzherzog Franz Ferdinand zur Teilnahme
an den Veratungen einbernfen hat. Die großen
Audienzen, welche der Kaiser und uach ihm, der
Erzherzog dem ungarischen Minister Grafen I u
lius Ändrassl), bekanntlich dem Sohne des unver-
geßlichen großen ungarischen Staatsmannes
gleichen Namens gewährten, standen wohl auch
mit der Frage der Verfasfungsgarantien im Zu-
sammenhange; aber, wie sich von selbst versteht,
überwog die Besprechung der durch die Ausgleichs-
schwierigkeiteu verschärften Situat ion. Es heißt,
Graf Andrassy würde für den Fa l l , daß der
Kaiser seinen Widerstand gegen die Verfassungs'
garautieu, deren Annahme allerdings auch einen
Teil der Souveränitätsrechte des Monarchen in
Ungarn schmälern würde, uicht aufgibt, daraus
seine Konsequenzen ziehen. Damit wäre allerdings
wohl eine Krise des gesamten ungarischen Kabi-
netts aufgerollt, die Brandfackel iu die Koalition
geworfen, und dann. „lebe wohl, Ausgleich"!

Die allernächsten Wocheu müssen die Entscheid
duug bringen; und wie sie ausfallen wird, ist der-
zeit mehr als zweifelhaft.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 21. September.

Die Ankunft des Großfürsten V l a d i m i r
A l e r a n d r o v i <" und seiner Gemahlin, der
Großfürstin M a r i a P a v l o v n a , die gegen-
wärtig in Bulgarien weilen, in Wien wird am
2K. September erfolgen.

Die „Magdeburger Zeitung" meloel aus Lon-
don : Die M e m o i r e n d e r K ö n i g i n V i k t o -
r i a erscheineu am 1. Oktober. Info lge besonderen
Auftrages des Königs darf keiner Zeitung vor
dem Erscheinen des Werkes ein Auszug verabfolgt
werden. Mehrere Monarchen, darunter Kaiser
tvranz Josef und Kaiser Wilhelm, haben Erem-
plare des Werkes erhalten. Weitere Bände werden
später veröffentlicht werden, doch hat der König
bisher keinen Termin fir.iert. Der König ist mit
der Sichtung des Nachlasses seiner Mutter beschaff
tigt.

Der bulgarische Uuterrichtsminister Apostolov
hat sich in dem streben, die S o f i a n e r U n i -
v e r s i t ä t um die Mit te Oktober wieder zu er-
öffnen, mit mehreren slavischen Professoren des
Auslandes behufs Berufuug derfelben an die ge-
nannte Universität in Verbinonng geseht. Nach
einer Meldung aus Sofia besteht, wie in Negie-
ruugskreiseu verlautet, die Aussicht, daß einige
russische und rzechische Professoren die Berufung
nach Sofia annehmen dürften. Die übrigen Lehr-
stühle werden wohl mit den bereits ernannten
gewesenen Mittelschulvrofesforen beseht werden.
Bei der Wiedereröffnnng der Universität wird eine

neue Lehrkanzel für Geodäsie errichtet werden.
Durch Heranbildung vou Keuuern dieses Faches
wird man das Personale für eine gründliche
Landesvermessung uud Anlage eines Katasters für
das ganze Fürstentum gewiuueu, womit die Ne
gieruug den immerwährenden Streitigkeiten zwi
schen staatlichem und Privatbesitz ein Ende zn
setzen hofft. Zu r Besetzung dieses neuen Katheders
hat die Negiernng bereits mit dem bekannten
deutschen Professor der Geodäsie, Weber, einen
mehrjährigen Kontrakt abgeschlossen.

Man schreibt ans Par i s : Die von einem Lon
doner Blatte verbreitete Nachricht, daß zwischen
den Kabinetten von Par is und Berl in Verhand-
lungen über eiue Feststellung von Interessen-
sphären Frankreichs und Deutschlands in M a -
r o k k o schweben, hat wohl infolge ihrer vollstän^
digen inneren Unwahrscheinlichkeit nirgends Glau
ben gefnnden. Gegenüber dieser Kombination ist
daran zn erinnern, daß die Politik Frankreichs in
bezng anf Marokko auf zwei Grundsätzen beruht!
auf der Anerkennung der Souveränität des T n l
tans und anf der Erhaltung der Integr i tät des
scherifischen Reiches. Es sei bei diesem Anlasse
bemerkt, daß zwischen Frankreich und Deutschland
gegenwärtig überhaupt keine Pourparlers über
irgendeinen Gegenstand stattfinden.

Reisende, die aus Ostasien kommen, bringen
Gerüchte von einem weitausgedehuteu A u f r ü h r
i u K o r e a gegen die japanische Herrschaft. Das
ganze Land befinde fich im Zustaude vollstäudiger
Anarchie. I n dielen Distrikten dänere der Guerilla
krieg gegen die Japaner fort nnd nehme an Aus
dehnung zu. Nur die Hauptstadt Söul sei ruhig,
l im so blutiger aber seien die Kämpfe in der Pro-
vinz. Die Japaner üben Wiedervergeltung, indem
sie Dörfer in den aufständischen Gebieten nieder
brennen nnd die japanischen Getreidehändler haben
die mandschurische Ernte aufgekauft uud treibeu
jetzt die Preise iu die Höhe.

Tagesneuigleiten.
- ( E i n k a l t e r W a s s e r s t r a h l i n 5

A u t o m o b i l . ) Ein kleines Mißgeschick soll, dem
„Gremhener Volksblatt" zufolge, in, Verlaufe der
letzten Manöver einem der höchsten Würdenträger der
Schweiz in Nettlach (Danton Solothnrn) passiert
fein. Während der Fenenuehrhauptprobe der Vett-
lachev Pompiers an der Landstraße kam ei» Auto
mobil daheraefahren. das trotz Warnung der Wache
seine Schnelligkeit nicht verminderte. Da richtete der
Führer des Wenderohrco einen Wasserstrahl auf die
Insassen. Das wirkte sofort! das Automobil hielt
an und drei Herren stiegen aus: ein Offizier ein
Unteroffizier und ein Zwilist. Der letztere trat ans
den Abteilnnssschef zu und stellte sich als Bundesrat
Iorrer vor. „Ein wenig verblüfft waren die Vett
lacher f«il ich," meint das zitierte Vlatt : „aber sie
fürchteten sich nicht, obwohl der Offizier den Namen

Der Fall Vasilijev.
Roman uon P a u l D s l a r Höcker.

(75. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

„Ich uxrde einen Wagen herbeirufen!" sagte
Eckhardt endlich, aufrichtig besorgt.

Aber hier bei den Arbeiterhäusern war kein Ge«
fährt zn bekommen. Erst am Eingang zur Ortschaft
hörte man Schellenaeklingel. I n scharfem Trab kam
ein Schlitten vom Gebirge her die Tarfstraße herab,
in der Richtung auf den Vahnhos zu.

Eckhardt eilw ihm entgegen, winkte und rief.
„Aus dem Weg da - Sie Herr — der Zug

geht fort !" schrie der in Pelze gewickelte Kutscher.
Hastig brachte der Freiherr die Vitte an, die

ermüdete Dame mitzunehmen, die gleichfalls zum
Zuge noch zurecht kommen möchte.

EZ hielt schwer, die aufgeregten Pferde zu ban»
digen. Die Insassen des Schlittens rückten beiseite,
als sie die erschöpfte jnnqe Dame sahen, Martha
ward hineingeschoben sie batte weder Zeit, den
Abschiedsgruß Eckhardte ->n erwidern, noch Fassung,
die Fremden um Entschuldigung zu bitten.

Es waren gutmütige, biedere Leute. Um ihre
anfängliche scheinbare Ungefälligkeit zu erklären,
sagten sie dem neuen Fahrgast, woher sie kamen und
weshalb sie solM Eile hätten.

„Ich bin der Förster von Verisal. Das liegt da
droben an der Simplonstraße, müssen Sie wissen.
Und die jungen Leute hier sind meine Kinder — da.
meine Tochter und ihr Mann. Die waren auf Ve»
such bei uns, weil sie diesmal keinen Weihnacht^
Urlaub lx'kounnou. Er ist Odergärtner in, botanischen
Garten in Genf, und wenn er mit dem Zug nicht
zurüctlmne . . . E i , alx'r die lx'iden Nappen sind ne-

laufen, was das Zeug hielt. Beim Abschiednehinen
halten wir uns nämlich verplaudert. Nun, nachher
stell' ich die Gäule für ein, zwei Stunden in einer
Wirtschaft ein. Vor Mitternacht brauchen wir n!cht
aufzubrechen. Dann sind sie noch immer lim zwei Uhr
früh im Stal l , und ich im Vett."

Er lachte und schwatzte. Es lain niemand sonst
zu Wort.

An der Vahn darauf erneutes, wortreichem Ab»
schiednehmen. Martha brachte kaum ihren matt ge-
stammelten Dank an.

Eine Dampfpfeife gab plötzlich ein schrilles
Zeichen.

Aber das war nicht das Signal der Lokomotive.
Tao klang von weit her aus dem Nhonetal. Gleich»
zeitig schlug eine Turmuhr in der Ortschaft.

. . . Zehn Uhr . . .
Jetzt begann eine neue Schicht. Das Signal kam

von den Maschinenhänsern der Tunncldauten her.
I n dieser Minute fand der Wechsel der Leute auf
den verschiedenen Arbeitsstätten statt. Nun verlieh
anch Johannes, der um 2 Uhr nnttags im Sonnen-
schein in den finsteren Tunnel eingezogen war, den
Winkel zwischen den Gerüsten tief da drinnen, wo
er hacken und schaufeln mnßte wie ein Sträf l ing ^
in müdem Schritt dnrchmaß er den langen Tunnel
— das Grnbenlicht bemalte seine abgehärmten Hüae

nnd dann trat er ins Freie, kam znr Controlle. ..
Sie preßte die Fäuste gcgen die Kehle, Ein

Würgen und Schlucken überkam sie.
Oh, »nn würden sie ihn erkennen, in dieser

Minute hatte Eckhardts Begleiter ihn vielleicht schon
gefesselt die Gendarmerie eilte hinzu . . .

„Abfahren!" schallte cc> da über den kleinen Per-
ron. Sie stand aber noch immer regungslos.

Langsam rollte der Zug talabwärts.
Der Versaler Förster, der den Schlitten bis an

die Barriere herangeführt hatw und die Pferde mit
der Nechten festhielt, Zog sein Taschentuch nnd winkte
dein Zug noch nach. Zwei flatternde weiße Punkte,
die sich mehr nnd mehr entfernten, bildeten die Er
wideruna, des Grußes.

Martha hatte sich in die Ecke der kleinen offenen
Halle A'sebt. Sie weinte.

Hier faß sie lange im Timkeln. Niemand be
merkte sie. Der Versaler war anf den Schlitten wieder
eingestiegen. Langsam entfernte sich das Gefährt in
der Richtung auf die Ortschaft zu.

Endlich merkte Martha, daß sie eisigkalt war.
Tie steckte in einem Pelzjackett, aber sie fror a»
Händen und Füßen, und auch die Haut ihres Ge
sichts spannte sich schmerzhaft ain Ninn. an den
Schläfen.

Auf dein Weg, auf dem sie gekommen war,
wollte sie nicht zurück, um nicht voll Eckhardt g?
sehen zu werden. Sie wußte nicht, wo sie hin sollte,
Cie war von Genf fortgefahren, ohne sich zn über
legen, daß sie unter Umständen gezwungen sein
würde, irgendwo anf einer Station, wo sie keinen
Anschluß znr Rückfahrt fand, über Nacht zn bleiben.
Nicht dad geringste Gepäck führte sie bei sich.

Planlos, ziellos wanderte sie nnn nach Staters
hinüber.

Hier wohnte die Mehrzahl der Timnelarbeiter.
Der Ingenieur, der sie führte, hatte ihr das aesaql.
Das ursprünglich kleine Kirchdorf hatte durch den
Zuzna der fremden Arbeiter eine nie qea'hnte Ans
dehnung aewonnen. Eine Unmenge billiger Wohn
statte» war von spekulativen Unternehmern erbaut
worden ^ meist nnr Holzhäuser, mit Kalk be
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der respektablen Gemeinde notiert hat. Sic lvcrden
denken, der Herr Bundesrat wisse wohl, daß es im
Leben kälter? Dlischen gibt als der harmlose Wasser-
strahl auf dor Bettlaclm Landstraße."

- ( D i e S ch i.ck s a l e e i n e s p r e i s g e k r ö n -
t e n M u s i k e r s . ) Der Zaratiner „Narodni List"
dringt folgende Notiz: I n einem größeren Dorse
der Umgebuug von Nagnsa sand man diesertage vor
der Kirclie einen völlig erschöpften, gut gekleideten
Mann, dessen Brust sich der Atem mühsam entrang.
Neben ihm lag eine Geige. Nasch sammelten sich um
ihn zahlreiche Ortsbewohner, die, als sie sich mit dem
.Kranken nicht verständigen tonnten, den Ortspfarrer
herbeiriefen, der den Nedaueruswerteu zu sick ius
Haus nahm und ihn Pflegte. Nach zwei Tagen erholte
sich der Fremde so weit, das; er seinen Weg übe:-
Caitaro nach Cetinje fortsetzen tonnte, Tiefer mittel-
lose, au Geist und Körper gebrochene Mann, ist nie-
mand geringerer, als der mit dein Ehrenpreise für
Musik der Stadt Nom pi-eisgelrönre vormalige zweite
Diligent t>cr Sirtinischen Kapelle Jean Vnptiste
Cuvillicr, der- seinerzeit durch seiu Geigeuspiel die
Herrsckierhöfe und adeligen Gesellschaften in ganz
Europa zur Begeisterung hinriß.

^ ( D e r P f e r d e f c h w a n z i in S a r g e . )
Ein kurioses Testament hat ein in Towcester verstor-
bener gewisser John Wiseman hinterlassen. Wiseman
ordnete, au, daß er unter den Stechginstrrbuschen von
Eastcote begraben zu werden wünschte. Sollte dies
nicht erlaubt werden, so würde er sich mit einem
Ruheplatz auf dem Hartwell-Kirchhofe begnügen. Er
verzichte jedoch auf die Assistenz eines Geistlichen nnd
ordnete ferner an, daß man sein Pferd „Dolly
Vardeu" neben ihm begrabe. Wenn auch das nicht
anginge, fo sollte das Pferd erschossen und im Gehege
bei Eastcote begraben werden. Auf alle Fälle seien
aber der Schwanz uud ein Fuß des Pferdes zu ihm
iu den Sarg zu legen.

— ( D a s D a n k o p f e r de r M e t h o d i st i n.)
Aus London wird dei' ,,Vossischen Zeitung" unter
dein 7. d. M. geschrieben: Die englischen Methodisten
pflegen Gottesdienste abzuhalten, bei welcheu den
Andächtigen zugemutet wird, aus Erkenntlichkeit für
befondere Tegnnugen dem Geistlichen, Dankopser und
Geldgeschenke darzubringen. Bei einer solchen iu
Grimsby abgehaltenen Kirchenfeier trng es sich ,n>

wie Ehrwürdeu Wardle Stafford, der zngegen
,var, erzählt daß der Geistliche von einer Dame,
in der Gemeinde einen Zettel erhielt, auf den, ge-
schrieben stand: „Für drei im Himmel befindliche
Gatten und einen unterwegs, 10 Pfund Sterling."

- ( F r a u S e k t i o n s c h e f . ) Ans London,
20. d. M., wird geweidet: Der amerikanische Iustiz-
minister Bonaparte ernannte die Newnorker Advo°
katiu Fräulein May Grace Qnackenboß zum Seck-
tiouschef des Wafhingtoner Justizniinisterinnls. Dies
dürste der ei-ste Fall seiu, daß eine Fran ein der-
artig hohes Staatsamt bekleidet.

worfcn und grellbunt bemalt, dem Geschmack der alle
Farben liebenden Italiener schmeichelnd. Auch
Osterien mit welschen Namen gab es. Da nud dort
drangen die Klänge von Guitarren, Mandoline oder
Harmonika aus die beschneite Dorfgasse oder schwer-
mütiger Volkslieder des Südens, von Männer-
stimmen gesnngen.

Große Trupps von Arbeitern begegneten Martha.
Die Leute kamen aus dem Tunnel. Es war für sie
jetzt Feierabend bis zum nächsten Tage um zwei
Uhr. Da bog einer nach links, hier ein anderer nach
rechts ab.

I h r Berns war schwer nnd ernst- er machte sie
schweigsam und melancholisch,

Ob wohl einer von ihnen wußte, wo Iohaunes
wohnte. Sollte sie's wagen, den oder jenen anzu-
sprechen?

Sie verstanden sie aber wohl nicht; es waren
Italiener, die irgend eiueu ihr unbekannten Dialekt
sprachen. Endlich überwand sie ihre Schen nnd trat
auf eine kleine Gruppe zu.

Eiuer der Arbeiter radbrechte ein wenig deutsch.
Aber den „Giacomo Pfeiffer" kannte er nicht. Er
machte sich freiwillig zu ihrem Dolmetsch bei dem und
jenem anderen. Sie musterten die fremde Dame
verwundert, die nach einem der Ihr igen fragte. Eine
gewisse Stumpfheit lag über all den Erdarbeitern.
Aber Roheiten der Belästigungen war Martha auf
ihrem Weg durch die Arbeiterkolonie nicht ausgefetzt.

Eiu junger Bursche — der Lokomotivführer
Nehilfc, wie mau ihr fagte — überuahm es schließ
licli. den Gesuchten ausfindig zu wachen. Er ent-
sinne sich seiner, wie er zum erstenmal iu den Tunnel
gekommen war. Es sei ein Neuer, eiu großer
Mensch, der Porarbeiter lobe ihn.

(Fortsetzung folgt.)

Lolal- und Provinzial-Nachnchten.
Eine Fahrt in den St. Kanziancr Höhlen.

Pon Viltor Winller.
Aufangs September unternahmen vier Mi t -

glieder des Höhlenforschervereines „Hades" in Be-
gleitnng der Grotlenführer Franz nnd Toni eine
Nekcguoszieruugstour in die St. Kanzianer Höhlen,
wobei fie Gelegenheit hatten, die zweckdienlichen Weg-
anlagen in diefen, von gewaltigen Wafsermassen
dnrchbrausteu, gigantischen Räumen aufs neue zu
bewundern. Die Erpedition wurde hauptfächlich ans-
geführt, um sich mit der Örtlichkeit vertraut zu
machen und dadurch siir die beim nächsten günstigen
Wasserstande stattfindende Haupterveditiou vorzu-
arbeiten. Trotzdem die bekannten Räume ohne Ver-
weilen durchschritten wnrdeu, nahm diese Expedition
doch elf Stunden in Anspruch, da die Weganlagen
vom 20. Wasserfalle au durch das letzte Hochwasser
leider zerstört und bis zum Eude uicht beuützt wer-
den konnten. Die Alpenvereinssektion wird wieder
tief in den Säckel greifen müssen̂  um die gebrochenen
und gänzlich weggerissenen eisernen Geländer und
Brückeu im kommenden Winter zn ersetzen.

Beladen mit den einzelnen Teilen unseres zer-
legbaren Bootes, mit Seilen und audereu Werk-
zeugen, nahmen wir unsereu Weg über den Fluß;
am liuken Ufer jedes schmale Felsband, jeden Griff
in dem glattgesculiffenen Gestein ausnützend, gelang-
ten wir nach halsbrecherischer Kletterei bis zum
2-2. Wassersall, wo wir deu Fluß abermals durch-
querten, um am rechten Ufer anf kolossale Lchm-
masseu zn stoßen, welche uus als Zeichen für die
Nähe der gesürchteten Nekastrenge, lOO Meter vor
dem Abschlüsse dienten. Auf diefem Lehmberge fan-
den wir auch das von den kühnen Erforschern dieser
Hallen benutzte Boot, welches heute nach der ver-
hältnismäßig kurzen Zeit vou zwölf Jahren nur
wenig mehr aus dem Lehm herausragt. Bald stau-
deu wir vor dem See, welcher den Marteldom ab
schließt uud au seiner gegenüberliegenden Seite beim
ungewissen Scheine der Fackel die duukleu Umrisse
der Strenge erkenneil ließ. Um den Transport zu
erleichtern, hatten wir von den sechs wasserdichten
Kisten, aus welchen unser pontonartiges Boot be°
steht, nur vier mitgenommen, aber leider der Trag-
kraft derselben zuviel zugc>traut. Wohl gelangte ich
mit Herrn Lenze glücklich an das jenseitige Ufer und
durch die Strenge; als ich aber zurückfuhr, um Herrn
Wünfch abzuholen, mußten wir die unangenehme
Entdeckung machen, daß die Wasserteinperatur hier
eine bedeutend niedrigere war als unter dem schönen
Sonnenlichte, und schwammen, mit dieser Erfahnmg
bereichert, ans diesseitige Ufer zurück. Feuchtigkeit
ist auch dem hitzigsten Forschei-eiser nicht günstig,
weshalb wir beschlossen, daß .Herr Hciuisch bei Wi'msch
zurückbleibe, um mit ihm die diesseitigen Höhlen-
regionen zn durchforschen. Da ich im Besitze einer
Reservewäsche war, trat ich mit dieser angetan nnd
uitter Zurücklassung der Überkleider neuerdings die
Fahrt durch deu Schlupf an, nach dein bereits die
beiden Führer voransgerudert wareu. Nun batten
wir die zirka 5 Meter breite uud derzeit 10 Zenti
meter über dem Wasserspiegel freie Strenge glücklich
passiel-t und schickten uus an, den letzten bekannten
Teil des Neka-Lnnfcs zu besichtigen. Nicht ohne eiu
banges Gefühl blickten wir nochmals nach dem engen
Schlupfe znrück. hatte es doch den Tag vorher stark
geregnet. Der nnter dem Wasserspiegel befindliche
Nela-Abfluß genügt nur znm Durchlaß der normalen
Wassermenge, während jeder geringe weitere Wasser-
zusclmß geuügt. um das Wasserniveau zu heben und
den Rückweg durch die Streuge zu versperren. Wir
wären dann iu eine gleiche unangenehme Lage ge-
kommen wie seinerzeit die Erforscher des Lurloches,
Glücklicherweise wurden aber von dem trockenen Erd-
reich große Wassermengen aufgesaugt; zlixi Tage
später hingegen war die Strenge, ans dem Wasser̂
stände im vorderen See zu schließen, nicht mehr Pas-
sierbar. (Schluß folgt,)

- (K. k. L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l s ch a f t
f ü r K r a i n . ) Wie uns aus Wien gemeldet wird,
hat Seine Majestät der K a i s e r die Wahl des
Landeshauptmannes Otto Edlen von D e t e l a zum
Präsidenteu der k. k. Landwirtschaftsgefellfchaft für
Krain bestätigt.

( E r n e n n u n g.) Der kraiuifche LandesanS-
schuß hat deu Tekundärarzt im hiesigen Laudesspitale
.5erru Dr. Vela l ^ e k a r k zum Distriktsarzte in
^audstraß eruannt.

(V o m S t a a t s b a u d i e n st e.) Mau tele-
graphiert uus aus Wieu: Seine Erzellenz der M i -
nister des Innern hat den Bauadjunkten Karl Pick
iil Laibach znm Ingenieur für den Staaisbandienst
in Krain ernannt.

'" ( S t a a t s su bve n t i on.) ^ j n c Exzellenz
der Herr Ackerban minister hat der Ortschaft Naintal
im politischen Bezirke Gottschee zur Errichtung einer
Viehtränte eine Staatssubventiou per AM k bewil
ligt und die k. k. Landesregierung für Krain ei>
mächtigt, den auf das Jahr 1907 entfallenden Teil-
betrag per 2M l< flüffig zu maciM. — r.

( A u szeich n n n g.) Herr Iofef O m u <
l e tz mli. konzertierte am 19. d. M. iu Hallstadt bei
Ischl vor Ihren Hoheiten der Herzogin Maria The-
resia und Prinzessin Maria Antoinette von Mecklcn-
burg-Schwerin und erhielt eiue goldene Buscunadel
niit Monogramm lind Krone zum Andenken.

' (A u ? d e m V o l k s s c h u l d i e n st e.) Der
k. k. Bezirksschulrat in Gottscliee hat die bisherige
Lehrerin in Gutenfeld Fräulein Justine S c h w i n -
g e r zur provisorischen Lehrerin an der vierklassigen
Volksschule in Niederdorf und deu absolvierten Lehr
amtskandidaten Herrn Gabriel G r i l c zmn provi-
sorisäien Lehrer an der fiinfklassigen Volksschule in
Laserbach ernannt. — Der k. k. Bezirksschulrat Lai
bach Unigebung hat den bisherigen Aushilfslchrer
an der l l l , städtischen Knabenvolksschule in Laibacki,
Herrii Viktor M i h e l i ^ , zum provisorischen Lehrer
an der fünfklassigen Volksschule in St. Veit ob
Laibach und deu absolvierten Lehramtskandidaten
Herrn Josef P o t r a t o zum provisorischen Lehrer
an der vierklassigen Volksschule in Nrunndorf er
naiinl, - I » .

( N e g e l u u g des Voge l schu t zes . )
Bekanntlich sind in der letzten Zeit iu der Öffenv
lichteit vielfach Wünfche liach ei::er strengen Ne-
gelung des Vogelschutzes laut geworden. Die Zentral-
regierung hat bereits anf Grnnd des am <l. Tezruibor
1905 zn Paris nnterzeichiieten internationalen Vogel-
fchutzübereinkoniinens die Vorarbeiten zuin. Zwecke
der Schaffung nener gesetzlicher Normen in Angriff
genommen und diese Vorarbeiten sind so lveit ge-
diehen, daß das Ackerbaliministerium diesertage samt
lichen Landesstellen Eiitwürse neuer Vogelschutzgesetze
mit dem Auftrage übermittelt hat, dieselben als
Negierungsvorlagen in oen derzeit vorsaunnelteii
Landtagen einzubringen.

- - (Be sitz Wechsel.) Der Nohbau des früher
dem Handelsmann Alois Kekek in Aßling gebärigei^
Wohiihauses an der Ecke oer Illyrifchen und der
Pfal,;gasfe in Lnibach wurde bei dn- dwsertage statt-
gehabten exekutiven Versteigerung vom hiesigen Han-
delsmanne Adolf H a u p t m a n n , um den Betrag
von 34.300 Iv käuflich erworben. Die beiden am
Hanptplatze in, Nadmannsdorf befindlichen Wohn
hänser des Nealitätenbesitzers Franz Hudoverink siud
durch Kauf in andere Hände übergegangen: cirws
N'urde vom Spenglermeister Michael M ? n c i n g e r ,
das alidere vom Tifchlermeistcr Franz P r e s t e r l
käuflich erworben.

- - ( L a u d w i r t s ch a f t l i c h e S t u d i r n »
r e i s e . ) Wie verlautet, veranstaltet die k. k. Land-
wirtfchastsgefellschaft fi ir Krain iin kommenden Jahre
anläßlich der landwirtschaftlichen Ausstellung in
Prag eine Studienreise nach Böhinen.

* ( S a n i t ä r e s . ) I m hiesigeil allgemeinen
Krankenhause wnrden am 17. d. M, neuerdings ein
fünfjähriger Besitzerssohn ans Nen Udmat und eine
A.;jährige Aufsehersgattin, ebenfalls aus Neu-Udmat,
wcgen Tvphns aufgenommen, Behufs Hintanhaltung
der Weiterverbreitnng der Krankheit wurden die um-
fassendsten sauitätspolizeilichen Vortehrnngen an
geordiiet. Wie inan iiiis berichtet, ist der aus
Anlaß der Typhusepidemie in Sittich uud Unigebung
znm Epidemimrzte bestellte Distriktsnrzt Herr Dr.
Nepn- in St . Veit bei Sittich erkrankt. Bis zu dessen
Wirdergmesung wird die einschlägigen Agenden der
Distriktsarzt in Laibach Herr Dr. Peter K o « e u i u a
erturrendo besorgen. ^ Wie uns mitgeteilt wird,
sind in der Ortschaft Bezuljak, GenK'inde Zir ln ih,
politischer Bezirk Loitsch, drei Personn, a» Typhus
erkralikt, nnd zwar zlvei Frauen und ein 17jähriger
Besitzerssohii. Eine bestimilite Infektionsquelle konnte
mau bisher nicht konstatieren, zumal die Ortschaft
Niit gntein Wasserleitiingöwasser versorgt ist: die I n
fektion diirfte sicherlich infolge der am Lande lierr.
scheiideii Unreinlichfeit erfolgt fein. Velmfs Hintan
haltuug der Weiterverbreitung dei- Krankheit wur
den die uinfassendsten sanitätspolizeilichen Vorkehrun
gen getroffen. -,-.

* <A b h a I t u n g v o n t i e r ä r z t l i c h e n
W a u d e r v o r t r ä geu i m P o l i t i s c h e n V e
z i r k e Got tschee. ) Der Umtstierarzt der k, k.
Bezirkshauptmannschaft Gottfchee wird im Orw
Obermösel am s>. Oktober, ini Orte Auersperg aiii
l.".. Oktober und im Orte Niederdurf am Ä». Oktober
I. I . , jedesmal ani Nachmittage nach der Christen
lehre, tierärztliche Wandel vorträge über Tierzucht
und Tierkralikheiten ?c. abhalten. - ,-.
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" ( M e l d e p f l i c h t v o n L a n d s t u r m
P f l i c h t i g e n.) Alle jene im Laibacher Stadlpo.nö
rium wohnhaften Landsturmpflichtigeu, die An
gehörige des Heeres, der 5lriegs!narine, Land^uehr
(einschließlich deren Ersatzreserven) oder der Gendar
nierie waren, sowie sonstige nichtgediente Laudsturni
Pflichtige, welche für den Fall der Aufbietung des
Landsturmes zu besonderen Dienstleistungen designier!
und zu solchen Zwecken mit Widmnngskarten be-
teilt sind, haben sich in der Zeit vom 10. bis inklusive
19. Oktober zwischen 8 nnd 12 Uhr vormittags mit
ihrem Laudsturmpasse, Widmungskarte oder Eut-
hebuugszertifikate, bezw. uiilitärischen EutlassungZ»
doklimenten beiiu Stadiuiagistrate Laibach, Nathans
platz Nr. 2, zNieiter Stock, Tür Nr. 9 beim städ-
tischen Militärreferenten persönlich vorzustellen, bezw.
zu melden. Die Meldung geschieht in der Weise, daß
sich am 10. Oktober die im Jahre 1805 geborenen
LaudstnrmpfliMigeu, am 11. Oktober iene des Jahr-
ganges ittMi, am 12. Oktober: 1^tt7, am 1! . Oktober:
!«0^, am 15. Oktober: 1.^1, am ><i. Oktober:
1870, am 17. Oktober: 1871, am 18. Oktober: 1872.
am !9. Oktober: 187" nnd alle jüngeren Jahrgänge
melden. Iene Meldepflichtigeu. welche sich Niegen un-
überwindl icher Hindernisse oder glaubwürdig nach-
gewiesener äußerst dringender nnd nnansschiebbarer
Familien- oder Persönlicher Verhältnisse an vor-
stehenden Tagen nicht vorstellen können, haben die
Vorstellung am 25. Oktober zwischen 8 und 12 Uhr
vormittags bei der bezeichneten Meldestelle selbst nach-
zutragen. Die ehemaligen Offiziere und Gleich-
gestellten sind von der Meldepflicht nicht aus-
geschlossen. k<>—.

— ( G e m e i n d e v e r t r e t u n g s w a h I e u
i u N e u m a r k t l . ) I n Neumarktl finden am ko>n-
mendcn Donnerstag Neuwahlen für die dortige Ge-
meindevertretung statt. Der Wahlakt wird in der
Geineindet'anzlei vorgenommen werden.

^ ( E r r i c h t u n g z w e i e r K a s e r n e n
b a u t e u i u d er S t a t i o n A ß l i t, g.) Wie man
uns berichtet, beabsichtigt die k. k. Staatbahndirek-
tion in Trieft die Errichtung, zweier Kasernenbanten
in der Station Aßling, Politischer Vezirk Radmanus-
dorf. Die diesbezüglichen Verhandlungen siud bereits
im Zuge. — i ' .

- (F eu e r w e h r w e se u.) Durch die vielen
Brände, die sich in der letzten Zeit in der Gemeinde
Weißkircheu, Aezirk Rudolfswert, wiederholten, fand
sich die Gemeinde bestimmt, eine Ortsfeuerwehr zu
gründen und die nötigen Löschapparate anzuschaffen,
welche der Gemeinde bis jetzt vollkommen fehlten.
Am 22. d. M . fai^d die grüudende Versannulung
statt, der, einer Einladung des Gemeindevorstehers
Lumina Folge leistend, auch der Verbandsschriftführer,
Herr T r o ^ t , als Vertreter des Landesfenerwehr-
Verbandes beiwohnte. Nach einer längeren Rede des-
selben über das Löschwesen nnd über dessen Nutzen
wurden die Satzungen erläutert und angenommen.
Dem neuen Verein trateil sofort etwa 80 Mitglieder
bei. 1.

- ( D e r K i n e m a t o g r a p h E d i s o n ) an
der Wiener Straße erregt durch das gegenwärtige
Programm beträchtliches Interesse. Sehr interessant
sind die beiden Naturaufnahmen „Flußübergang
französischer Soldaten" und „Glasfabrik": zwei
Dramen „Die Strenge und das Herz" sowie „Arme
Kinder" sorgen für Rührung, einige komische Szenen
für Heiterkeit. — Morgen tritt im Programm ein
Wechsel ein.

- ( U n t e r h a l t u n g der R u d o l f e
w e r t e r A k a d e m i k e r.) Wie in anderen Jahren
veranstalteten die Nndolfswerter Akademiker auch
heuer, und zwar am verflosseueu Samstag in den
Räumlichkeiten der s'italnica die erste in die Herbst-
saison fallende Unterhaltung. Sowohl der konzertliche
Teil als auch die Anfführnng des Lustspiels „Teöke
ribe'' erzielten vollen Erfolg; insbesondere sind die
Darstellerinnen der Vanda und Helena, sowie der
Darsteller des Vitolski zu nemien. Die Unterhaltung
war von den besten Kreisen der Gesellschaft sehr zahl-
reich besucht, daher wird auch das Reinerträgnis,
das dem slovenischen Hochschulvereine „Nadogoj" zu-
fließt, bedeutend sein. — An die Unterhaltnng schloß
sich ein Tanzvergnügen an, das bis in die frühen
Morgenstunden dauerte. —^—

— ( K r a u t e r p o r t.) Das auch im Auslande
bestbckaunte Laibacher .ss?aut, das heuer iu der Um-
gebnng von St, Veit, Vixmarje ?c. sehr gnt geraten
ist, wird seit einiger Zeit täglich von der Station
Viömarje waggonweise verladen und zumeist in die
Levante sowie nach Ägypten erftortiert. Das Geschäft
soll sehr rentabel sein. Ic<> .

" ( E , u e x z e s s i v e r S o l d a t . ) Gestern
abends errentl.' der Iusauterisl des 17. Infanterie-
rrg.montÄ Iuhann Color auf der Straße einiges Auf
sehen. AIs er vmi wr Pl^crengass, aus dvn o.'larien

platz ging, schrie er ans vollem Hälfe „Urlaub!" nnd
warf Bajonett und Kappe auf der Straße herum. Auf
der Petcrsstraße jauchzte und lärmte er noch mehr
und hieb mit der Waffe um sich, daß die Passauten
auseinanderstoben. Au der Nadetzkystraße führten
endlich zwei Sicherheitswachmänner mit Hilfe eines
Offiziers und mehrerer Unteroffiziere den Erzooenten
in den Arrest ab,

" (E i !> e a n g e b l i ch e M i ß h a n d I u u g.)
I u einer der verflossenen Nächte erschien ans der
Zentralwachtstube der 30jährige Bergarbeiter Stapler
aus Sagor mit einer 5 Zentimeter langen Wnnde
am Kopfe. Der Vorletzte, dein anf der Wachtstnbe
ein Notverban'd angelegt lunrde, behauptete, er fei
bei der Unterkrainer Mant von mehreren Personen
mißhandelt worden. Die Polizei stellte jedoch fest,
daß dort keine Prügelei stattgefunden hatte.

" (N e r n n g lückt . ) Als diesertage in der
Bahnstation Frauzdorf der 27jährige Bremser Ignaz
Merzeui von einem Lastzuge herabstieg, wurde er
von einer herangekommenen Lokomotive buchstäblich
entzlveigeschnittcu. Der Verunglückte hinterläßt die
Witwe nnd ein kleines Kind.

Theater, Kunst und Literatur.
^ ( D i e O p e r e t t e „ D e r S t a m m--

H a l t e r " v o n V i k t o r P a r m a ) erzielte bei
ihrer a,m 18. d. M. in Agram erfolgten Erstauf-
führung einen vollen Erfolg. Das Libretto von
Friedrich Hirsch wird zwar in allen uns vorliegen-
den kroatischen Blättern ablehnend beurteilt, aber die
musikalische Qualität des Wertes erfährt rückhalt-
lose Anerkennung. Das „Hrvatstvo" schreibt: Ob-
schon fein Komponist ?r prosesso, ist Parma ein besse-
rer Dilettant als so mancher nicht dilettantische Mnsit-
professor. I n seinem modernen Orchester vereinigt
sich der Rhythmus von Offenbach - Strauß mit der
Lieblichtek Millöckers und der Aravour Heubergers;
die Melodien sind füß, einschmeichelnd, die Harmonie
frisch. - Das „Hrvatsko Pravo" berichtet: Parma
hat nicht die Prätensionen eines modernen Musikers,
er operiert nicht mit gesuchten Effekten: bei ihm
sprndelt eine unerschöpfliche Quelle schöner Melodien.
Die Orchesterbehandlnng ist souverän: er keunt die
Seele jedes Instrumentes. Poliphone, diskrete Be-
gleitung, in lyrische Oper übergehend, ist Parmas
Hauptcharakteristik. Herr Parma wul̂ de durch stür-
mischen Beifall vor die Rampe gerufen. — „Narodne
Nom'ne" melden: Wir kennen deu Autor als eiueu
^loüipouisten von Geschmack, Eleganz nnd Geschick,
dem mit Leichtigkeit liebreizende Melodien aus der
Feder fließen. Die ganze Operette hat eine Fülle
von süßen, bestrickenden Melodien. Parmas Mnsik
ist solide: in den Chöreu und Finalen merkt man
iiberall die kündige Hand des Komponisten, der sein
Musikmaterial Zu verteilen weiß, und in der In»
strumentation ist die Charakterisierung der einzelnen
Figuren und Szenen konsequent durchgeführt. Der
Komponist konnte mit dem Erfolge seiner Premiere
wol,! znfrieden fein, denn das Pnvliknm klatschte
jeder schönen Nummer bei offener Szene Beifall und
rief in den Zwischenakten den sympathischen slove-
uischen Komponisten zu wiederholtenmalen hervor. —
Die „Hrvatska" konstatiert ebenfalls den vollen Er-
folg der Operette, die vom Publikum mit jener Be-
geisterung aufgenommon wurde, womit es die erfolg-
reicheu Werke heimischer Autoreu aufnimmt, uud
schließt die längere Besprechnng mit den Worten, daß
Parma die stürmischen Ovationen, namentlich nach
dem zweiten Akte, vollauf verdient habe. — Der
„Pokret" schreibt: Parma hat neuerlich bewiesen, daß
er ein erstklassiger Komponist ist. Aus kleinen, ein-
fachen Motiven baut er eiu herrliches und kraftvolles
Ganzes anf, nützt mit Frendigteit alles aus, was fich
ausnützen läßt, und so ist denn seine Musik von zwin-
gender Wirkung. I n ' der Instrumentation zeigt
Parma seine volle Meisterschaft. - Der „Agramer
Zeitung" entnehmen wir folgende Hnuptstellen: Herr
Parma, der sich bwher immer als feinsinniger Mn-
fiter und Mann des guten Geschmackes zeigte, hat
anch diesmal nicht enttäuscht. Es kann vorweg gesagt
werden: Herr Parma hat einen schönen Erfolg er-
ruugeu. I u der neuen Partitur Parmas fiuden sich
zahlreiche wirklich reizende Mnsikunmmern, die stellen-
weise mit fast französischer Grazie auftreten. Der
französisierende Walzer im Genre des Henri Verger
ist die Stärke Parmas, Vou einein gut klingenden
Orchester getragen schmeickx'ln sich die Walzer Par-
mas unmittelbar dnivh das Ohr ins Herz. Um bis
in die Füße ihren Weg zu fiuden, dazu smd sie zn
sichtlich berechnet uud etwas zu sehr mit dein Kopfe
gearbeitet. Der Schlager der Operette ist eiu Pfeif-
terzett im zweiten Akte, das, originell im Rhythmus,
stark eiuschlug. Das Vorbild (Kapcllers „Pfeifer-
Polka" aus der „Schönen vou Newyork" von Kerker)
scheint hier erreicht uud sehr glücklich variiert. Dic

Pfeif-Pantomimc wirkt launig. Tor>Malzer un ersten
Finale, das sehr geschickt aufgebaut und orchestral
mit vieler Sauberkeit gemacht ist, gehört zu den reiz-
vollsten Kompositionen Parmas. Ein Duett im
zweiten Akte verdient besonders hervorgehoben zn
werden. Hier ist eine steirische Volksmelo'die mit ll). i
schenl Elcmeute glücklich verwobeu. Weuu uoch eiu
gut gemachtes Oktett im zweiten Akte erwähnt ist,
dann sind wohl die glücklichsten Teile der Partitur
genannt. Es ist keine Dutzendware. Das Bestreben,
dem Gassenhauer aus dem Wege zu geheu, ist mit
Verguügen ersichtlich. Das Populäre liegt Herru
Parma allerdings nicht, er hat wcnig Hoffnung,
Henrigenerfolge zu erringen. Das Pnbliknm bereitete
dem neuesten Parma einen überans schmeichelhaften
Empfang.

Telegramme
l>es l. l. ttleMheii'Kolleftliliiicllz'Mtlllls.

Ungarn.
W i e n , 2:j. September. Aus Budapest geht der

„Politischen Korrespondenz" von kompetenter Stelle
folgende Mitteilung zn: Die Nachricht, daß der ungN'
rische Handelsminister Kossuth bei Seiner Majestät
dem Könige Eduard von Eugland während dessen
Aufenthalt in Marienbad um eine Audienz angesucht
habe, ,st vollständig erfnnden. De>r Handelsminister
hat nie einen Schritt unternommen, um eine solche
Audienz zu erlangen,

B u d a p e s t . 28. September. (Ungarisches Te-
legraphen-Korrespondenzbureau.) Handclsminister
Kossnth wohnte gestern iu Szeghaloin der Enthül-
lung eines Denkmals für Ludwig Kossuth bei. Bei
dem Aankctte hielt der Minister eine Nede. worin
er ansfüln'te, er werde der Nation, Europa und dem
Herrscher selbst beweisen können, daß man einen
wirtlich mächtigen Staat, auf die Unabhängigkeits-
Partei gestützt, aufbauen tonne. Vielleicht werde als
Erfolg seiner gewissenhaften Tätigkeit in der Seele
des Herrschers der Gedanke reifen, daß die mächtigste
Stütze des Königthrones ein selbständiger ungarischer
Staat sei. Wenn es ilmi nur gelinge, diese« große
Aufgabe zu löfen. dann werde er ruhig sterben in
dem Bewußtsein, seine Pflicht dem Vaterlande ge
genüber erfüllt zu haben.

Unruhen in Montenegro
C e t i n j e . 22. September. I M Wähler des

Dr. Maru^i^- aus dem Bezirke Vrazcgroinci. der zur
gegenwärtigen Regierung in Opposition steht, kamen
heute früh nach Nit5i<^, da fie der Ansicht waren,
daß ihr Organ, die „Narodna Misno", sie dnrch feine
Aufsätze irregeführt habe, zogen vor das Truckerei-
lokal des genannten Blattes und drangen in das
Haus ein. Es kam zu Ruhestörungen, denen die
fosort erschienene Polizei ein Ende machte, indent fie
die Rädelsführer aus der Stadt trieb. Es wurde
eine strenge Untersuchung eingeleitet. I n NiMu-
berrscht Ruhe.

Die Vorgänssc in Marokko.
C a s a b l a n c a . 23. September. (Meldung d '̂r

! „Agcnre Havas".) Admiral Philibert, General
Drude uud der französische Konsul verhandeln ge-
genwärtig mit l!> Abgesandten dos Schaujastammes
über die bedingungslose Auslieferung der Waffen,
wogegen sich jedoch die Abgesandten ablehnend v.'r
halten sollen.

P a r i s , 2A. September. General Drude mel-
del: Gestern nachmittags um 2 Uhr erschienen Ab-
gesandte von drei Stämmen im französischen Kon
snlat. Die Verhandlung mit ihnen wnrde für ü Uhr
nachmittags festgesetzt, doch bedeutet die? keineswegs
eine Unterbrechung in den Unternehmungen des Ge-
nerals Drude. Man versichert neuerdings, daß Frank-
reich uicht daran denke, in den marokkanischen Häfen,
wo übrigens überall ungestörte Nnhe herrscht, Trnp
pen zn landen.

B e l g r a d , 2N. September. Gegenüber den
Gerüchten, die Regierung beabsichtige die SknMiua
zu vertagen, erklärt das Regieruugsorgan „Samo-
uprava", die Negierung habe bisher mit der Frage
einer eventuellen Vertagnng der SkuMinasitzungen
noch nicht befaßt und demgemäß sei die Aufregung,
welche sich schon jetzt g'ewisser Kreise bemächtige, voll-
kommen grundlos,

P e t e r s b u r g . M. September. (Petersburger
Telegrapheuagentur.) I m Ministerium des Äußern
hat heute der Austausch der Ratifikationen des am
:'.!. August zwischen Rußland nnd England unter-
zeichneten Abkommens bezüglich der Angelegenheiten
Persiens. Afghanistans und Tibets stattgefunden.
Die Veröffentlichung des Wortlautes erfolgt iu kür°
zester Zeit.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

3 -3^3 ^ « .

«.. 2 u. N. 742 2 ! 16 6 NO. schwach heiter
" 9 U . Ab. 743 0 10 3

24.> 7 U. F. <432 5 3 SO schwach ^ Nebel 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12'8°, Nor
male 13 8°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 24. September für
Steicrmarl und Written: Wechselnd bewölkt, schwache Winde,
Temperatur verändert, stellenweise Morgennebel; für K r a i n :
Größtenteils bewölkt, schwache Winde, mäßig warm, gleich-
mäßig anhaltend; für das Küstenland: Wechselnd bewölkt,
mäßige Winde, kühl, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t c k .

Verstorbene.
Am 2 2. S e p t e m b e r . Theresia Veroar, Bergmanns«

gattiu, Nli Jahre, Wasserleitnngsstniße ä8, Vitium eoi-äis. —
Almsia Strupi, Vninncnmeisterswchter. 3 Mon., Rain 2,
IVlouinßiti8. — Marianna Malot. Näherin, 2A I . , Herrengasse 3,
Lungentuberkulose. — Varthlmä Hrcn, t. t. Steuereinnehmer i. R.,
85 I . Schießstättgasse 5. Lungenentzündung,

AckNlhenMlt hie M M Mi
M ^ W 5kanj' lnir doch auch Fays echte Sodcucr Mineral«
^ ^ ^ Pastillen! Alle Kinder in der Klasse lutschen Pastillen

auf dem Schulwege und in der Pause, nnd alle sind
» l l l ^ gesund und husten gar uich<; nud ich huste immer,

nnd gestern hat der Lehrer gezankt - ich solle doch
WWW was gegen den Hnsten tun. Vitte, bitte, Muttcheu —
^ » « tauf' mir auch Fays echte Sodeuer! - Fays echte
WWW Sodeucr Mineral-Pastillen tauft man in jeder Apo-
^ ^ ^ thete und jeder Drogen» oder Mineralwasserhandlnng.
W W Die Schachtel tostet nur X 1 25. lM)7) 2 - 1

Neiteralrepräscntanz für österre ich ' l lngarn:
W . T h . Guntzert, « i « u , X , I . Velahofcrstraße «,

ist vielen lediglich infolge von Appetit» und Verdaunngsschwäche
versagt. I n solchen Fällen tut R o h i t scher «Tempel«
quel le» lledig oder mit Wein, Kognak, Milch, Fiuchtsäften)
unzweifelhaft die besten Dienste. (3481) 4—4

Ravnateljstvo trgovskega bolniškega
in podpornega društva v Ljubljani javlja,
tuzno vest, da jo ajega mnogolctni <Ha«, gospod

Karl Zupančič
trgovee v Zagrebu

danes ponoči po dolgi bolezni, providen s sve-
tinii zakramcnti, v 45 lota starosti, mirno v
("Jospodu zaspal.

Tiuplo pokojnika bo v torek, dne 24. sep-
tembra ob pol 3. uri popnldnc iz inrtvašnice v
Leonisc'ii na pokopališče k Sv. Križu propcljano
in ondi k vočneimi počitku položcno.

Drngoga rajnika priporočamo v blag sporain.

L j u b l j a n a , dne 23. septcmbra 1907.

Die Direktion des laufmiinnischeu Krantcn-
u»d U«terstü<zunnövereincij in Laibach gibt hirmit

^ die traurige Nachricht, daß sein vieljähriges Mit«
glied, Herr

Karl Zupanöiö
Kaufmann in Agram

hellte uachts uach laugein Leiden, versehen mit den
heil. Sterbesakramenten, im 45 Lebensjahre selig

,' im Herrn verschieden ist.
Die irdische Hülle des Verblichenen wird

, Dienstag den 24, September um halb )i Uhr
nachmittags von der Totentapclle im Leouinum
aus alls den Fricdhvs zum Heil. Kreuz überführt
und dort beigesetzt.

Der teure Dahiugeschiedcue wird dem frommen
Andenken empfohlen.

Laibach am 23. September 1»07,

A n t o n i e Nuschet gibt in eigenem und im
Namen ihrer Schwester M a r i e T t n c h l h , dann
dein der Kinder der Verstorbenen: F r a n z , W i l l i
uud Fritz M a y e r suwie im Namen der übrigen
Anverwandten allen Freunden und Bekannten die
höchst betrübende Nachricht vom Hiuscheideu ihrer
innigstgeliebten Schwester, beziehungsweise Mutter,
der Frau

Julie Mayer geb. Stuchly
Aezirks» und fürstlich Windischgrätzschcn Leibarztes

Witwe

welche nach laugen, schweren Leiden, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, heute dc» 25i. Sep-
tember um b Uhr früh in ihrem 7N. Lebensjahre
selig im Herrn entschlafen ist.

Die Leiche der teure» Verblichenen wirb Mitt»
woch den 25. d. M. um 9 Uhr vormittags vom
Trauerhause St. Ialobsplah Nr. <i nach Planina
überführt «nd dort au, selben Tage um 5 Uhr
nachmittags auf dem Ortsfriedhofe im Familien»
grabe beigesetzt.

Die heil. Messen werden in mehreren Kirchen
gelesen werden.

L a i b ach und P l a n i n a , am 23. Sept. 1W7.

Die trauernden Hinterbliebenen.
LeicheiwcstattmlaMnsllllt des ssrauz Döbelet.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- _ ^ f e c ^ Anstalt stir Handel nnd Gewerbe in Laibach
Aktienknpltnl Iv 120,000.000- *r*tš&rS> l icKervcfontl Iv OJ,OOO.OOU- — intH)

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. -• Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 23. September 1907.
Dle notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher M t i c n und der „Diversen lio!e" versteht »ich per <5,tl«f.

Gcld Ware

NUgemeinc Staats
schuld

Einheitliche Nenlc!
loiw, stciiersrei, «rone»
<Mai.Nul>.) per «cissc. . »<'.>< 9S ^

t»'tto (Iän,-Il>Ii) per ii«sst ^«4« 9t, e>
«-2"/„«. W. Noten Febr,-Au<;,)

per «las!c !'8'1, 98 «l
4-^ "/„ ö. W, Silber <April Oll,)

per Nasse ««5 9„-4l
lßSver Ltaatllosc 50« sl, 4"/,,,!«?^ ,->o^k
t«KUer ,. 10» N, 4°/„,N9 i>< !>»'5<
U»«4er ., 1W f>, . . i<»>- . ' 4 4 -
,»«4« ,, 5«> f l , . .!-.!(» - 4-!'-
Dom, Pfanbbr, i» 1LU fl, b°/„ !W b< - - -

Staatsschuld d. i. Reichs»
raie vertrctcncn ßünig»

reiche nnd sonder.
^?sterr. Ooldrente, stfr.. «old

per Nasse . . , 4"/, >,b 2k> >ib 45
-t^slerr, Nritt, in j,lo»enw, stfr.,

i i , per ttasse, . . 4>'/„ <n i>, !,S'75
oenv per Ultimo . , 4",„ W«, p« k<

Hst, Investition«, Nenle, stfr.
Nr, per tlllslc . 3 >/,"/„ ^ > - 56 2>

^«slnb»HN'3l°ll!,s<l!»,ld.
v»lsch«iiungtn.

<tli wbellibali» in G.< steuersrci,
zu 1U.0W < ! , , . . 4"/« - - - ' .

Oranz Ioses-Bahn in Silber
(biv. Nt.> , , , t> >/<"/„ >l»'ül ,^u s>

Gal. Narl Ludwig-Bah» ldid.
Stücle) «ronrn , 4>v »,i,!^ >«4,

Mudulfbllli» in Nronciiwühruüg,
steuersr, <div, St.) . 4"/<, l<-> 4, ««4,

Vuiarlberger Nahn, steuerfrei,
400 Kronen , . . 4"/" l,h h, ^ , 5 ,

Hu Ilallt,!chvld»»llchleidvng»l>
«bglNlwpelte zis»nl>!,!,N'i»!tl,n

Vli!abetl).V, L»<» f l . N M . !>^ <"/,
von 4!X> Krone» . . , . 4«L . 4<<7 -

dett« Liuz-VudweiK 2»U f l ,
«. W. E>, l.'/<"/.. . . . . ^ - « 9 ' .

dett« Oalzlnilli Hiro! LUU
0. N , ^ , .', ^ ,^,-5> ̂ /

Veld Wats

Po» Ilaale zn» 3»l>lnng Ub«»
no»«»»« Glslnl>nt>n>l>ri<>lilLt»>

ß>bliz«t!l>n»n.

Bohm. Wcslbahn. <tm. 1895,
40U ttronen 4"/, ?6 «> «7 U>

'tlis^bl lhbll!,!, «0N und »0(w M .
^ üt l ( , ' , , 11» N 14 2b

^!«,abethbahü <oo und 2oao M
4"/, l,3?5 ,14?.'

franz ^«sr< »ahn Em. 18«4
(dw. St.) Eilb. 4"/u . , L6 7b ^7 7°

'Salizisüie Karl üudwig Val»,
^div, El.) 6<lb, 4°/„ . 8ü ük' 97 bi>

ling.-yaliz, Vahn 200 sl. E. 5°/ ,̂ lu? 75 »8 7
Vorarlberger Bahn <tm. 1884

<div. St,) EOb. 4°/. . . 9!» ?l ün ^0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/» una.. Goldrente per Kasse l i a 25 i1« bb
4°/^ deito per Ultimo i l » 2i> ,10 ün
4"/„ ung. Rente in Kronen-

»ähr. Nlrei per Na»ie . , 82 «> 93--
4°/„ drtto per Ultimo ^2 «' e » -
»'/,"/« delto per Kasse . 8 l «l> 52 »!k
Una, Prämien A n l . ^ 100 sl. . ,87 4U l 9 , 4'

dclto k k>o sl, . i»7 4l' , 9 l 4'
il icis, g>'e8,'Uol! 4"/„ . . , . >42 - >4!> 8<
i«/o ungar, Grunbcntl.-Oblia !>2 bb 93 üb
<"/„ lroat. u, slav, Grunbentl..

Oblig. - 92 ?l> «» 7b

Andere öffentliche
Nnlehen.

Äo»n. «andeö'Vlnl. (dlv.) 4"/„ 91 ?s 92 ?t>
Äoön.°hercen, <ti>enb.° Lande«-

»lnlchen(div.) 4 >/,»/„ . 97 b i «« l,b
ü°/o N°na»°«e!,.°«nlelhe 1878 n»3' ll>4 -
Wiener !llerlehr»°Anleihe 4°/, 9« 3,' 97«..

detto l » W <"/> 66 b(, «? ö«
«nlehen der Stadt Wien . . 101 2ö ><>L2c

dctto ( S . od. «.) . , i ' U ? d , ^ ? i >
detto (1894) . , - , »»'- 9 H -
detto (1898) , , , 9« i>! 97 2t>
detto (190U) ' . . , 9.°»«' 9«-5,'
detto Inu.-«.) t»o» 96 9< 97-95

V0rstbau'«nlel!,->. verlosb. b"/ 9 6 - s ? - -
« u l « , «laalKei.^ch. Hyp. « n l

1!»«9 Vow . . f , > »,9 4» ,2l>4,
Uula, Etan l i Hljpolhelar lln>

1898 . . . , «" 21 ö' it!U-.",<

Veld Ware

Pfandbriefe,c.
Novei!!r.,alIg,!js<.inb<>I.«,4"/<> 9 5 ? , 86 5«'
Äöhm. ^vpolhelcnbllnl verl. 4"/^ 97 4> 96^»
Zc!ltra>-Vod,-ttreb.-Vl.. »slei^,,

45 I . vcrl. 4 ' / , " / „ . , ,01 d> 102 b<
Zentral Bov..Nied..Ul,. o'terr,

6.°>I. verl. 4"/l. . , . , «7 ü< Sl» «5
tired.-Inft,,ufterr.,s. Verf.>U"t,

u öffe!,!I,Urb,Kat,^ n>.4°/. l '5^0 9L>5»
l^audeöb, d, Nön, Valizir, >ml

^odom, b? ' „ I , rn<f<, <"/^ !'ü' 96-40
Mähr, Hypothelenb. «erl 4" >,5'9c> °«90
N..öfterr.Landes.Hl>p..VInii.4"/,. 95-,.' 9 ? ? ^

detto i n l l , 2"/„Pr. verl. 3'/,»/,, K7-- «« -
detto K..Echuld!ch.verl.3>/,"/n «c-?5 ^? ?,
detlo Verl. 4"/« «li'sb 97 »>

Osterr..ui,llar. Vanl 5u l«hr.
vrr l , 4"/u 0. W b? «< 9« 2'

detto 4",» Kr 9« 10 99-1
Lpart. 1,ös!,. «0 I . veN. 4°/„ 98 40 99 4'

EifenbahnPrioritäts-
Obligationen.

s5erb!l>anl>e'Noidbahn Em. 1886 — - — ' -
detto Em. 1904 — - -

Osterr. Nordwcslb, 200 f l . S, , 102 8ö K'2'85
ötaatsbahi! 5!>0 ssr 4Ud - 114 -
Siidbahn l» 3"„, Jänner. J u l i

500 ssr, <per El . ) , , . 296 «ö 238 «b
sudbahn it i>°/o 121 !>(> 122 «s

Diverse Lose
fper Ciück).

P»tzw»liche ss»s«.
3°/u Nobenllebit.Lvsc «m. l«80 «7»— » 7 9 -

dett, Em. >«8S 27»ö0 b?soü
5 °/u Dunau. t a i l l i e r » « « « ° Lose

10U <l, 0. W 2b4'öl 2«0-llU
Serb, Pram.'Änl . v.l»U Fr.2°/. 9 8 ' - IU» 7l

ßnl>elzin»llcht ssoje.
«udap..Basilila(I>omba») ü f l . 2>i 1t> 22 l ü
«reditlojc 1W sl 4l>«'5> 444 , c,
«llarh.liose 40 f l . N , M , . . 14S t2
0fener Lose 40 f l 2 ^ - / 2 l -
ljalffy.Luje 4U f l , K, M . . . 1 9 1 , 9 7 -
«oten Nreuz, ösl. Vef, v., 1« ! l . 4 5 2 4? 2!>
kolen Kreuz, ung. Oe!, l»., b f l . 2« L 2<j »!b
',udois.i<o<, 10 f l «4 ?» -
»lllM'lju!, 40 N, K, M . l̂>« c l-»'

«eld Ware

l ü r l . E.'Ä.'AnI, Präm..Oblig,
400 F r , per Kasse . , , 183 50 i«4 k<>

detto per M . . , , I8ä 11 it>41>>
wiener Komm,»Lose v. 1.1874 4 5 5 - 463--
Hcw,.Ech.b. 3«/» Präm,.Schuldn,

b. Äobenlr,.Anst, «m. 1889 6 > i ' - 7« -

«ltien.
flllNlpllrl.ssnltlNlhmnnzln.

«llfs>n>?spl, Eilend, bou <l, i!42> - 2430
Zot,«,. Nordbahu »5» f l . , . 3 3 9 - 342 2c
du>ch!iehrader<tlsb.bUU s l .KM, z!9"b — 2»i5 -

detlo (lit. l l.) 200 f l . per Ult. luüd>— iu?U -
t-onau . Dampfschiffahrt«!. Gel..

1., l. l . prio,, 5na f l , N M , 1013 — 1019 -
Dur.Bodenbacher Eijb. 400 Kr, l>^0-— !?«,'','-
1i,'rd!>mnds.Ä!ordb,1l!Nufl.KW. 5I4N — k i ? ^ -
6eml>..<lzrri!,.Iaftli > Elfenbahn»

Gelclllchaf!, 2W f l . S, . l»^5.. ü!,8 -
Äolid.üsterr.,Trieft..5U0fl.«Vi. 42?-— 431--
Üsterr. «urdweslli^L > 20N f l . S. 4 3 6 - 4 4 0 -

dello lü» U.)2U0il.S. P.Ult, 4 2 9 - 433 —
ljrag.DuxerEijelib.iaufl.abgst, 214 K0 2 1 6 -
Ztaatseilb, 200 i l , S . per Ultimo «ü4 75 6l>5 7b
2iidb. 200 f l . Silber per Ullimu ii»u 2ä I5l '2i
Zndnorddeütlchs Pcrbindungib,

2c>3 f l , NW 399 — 40950
Tramwa» Oef., neue Wiener,

Priori!u»>..A>l>en 100 i l . . —-— —-—
Ungar, Westbahn (Naab'Viaz)

20!» f l . S <U0'— 49«--
B r , l>olalb,.ANlen.Ves. »00 sl. s « 0 ' - ^ o -

V«nlen.
Hnglo.Österr. Vanl , 120 sl. . . 23? bu s»8'5»
«anlverein, Wiener, per Kasse —'— — -

betto per Ultimo . . , b»9 25 580 5b
AlldeüIr..Hll!!. österr.,300sl,8 ic . 'z l— l U 2 S -
>;cnlr..Bod..i»«db. «st., 2UN f l . 5 8 4 — 5 2 7 -
,>lredilll!islalt sor Handel und

Gcwert:, 16U f l , , per Nasse — — - - -
dctt» pci Ultimo 68', ?ü «3s 7b

«redilbanl allg. uii»., 201! fl, , 746 50 ?j? 50
Depostlrülianl, allg., 200 sl. , 461 öü 422 50
Iti!lu!»vle.Ge!elIlchas nieder.

uslerr., 400 Ncuuc» . . , <z67 — 570 5U
^iro» »ud Kassenvere,». W!«!» >,,

8<1U f l 4 5 4 ' - 458 —
^ypotliclenbaiil, sslerie^oifcht

»0l> fl AU"/u <t. , , . 2 » i ' — L?»ö -
^üdcrbant, üilei c , 20») f l . per

K«>!r - - —'
»e,io per U»lm» . . . . 421'<0 4H2 50

Merlnr , «k w'vlft i l f>>"^.
Oe!ell!chl>f>, > i ^ '! <«3 - 6 0 7 -

Österr,>ung. Van! 1400 Nronen 1?«i>' - 1?ük> ^«
Unionbanl 200 f l H86-50 53? 5̂ )
Verlehrsbanl, allg., 140 f l . 328-'i0 33» 50

zndnftltt.stulern»!>«nnz»n.
«angel,, allss, üsterr,, lou f l , . ,21 60 «2il -
^r!!xerN'oI)Ie»beral!..Ges.10<)fl, 720 — 72^ -
Hisri ibahnw^eihg.,erste,loufl. 2 » ^ - 2 > 7 ' -
„ i t l b e m l i h l " , Papierf. u, V » G . 1 8 7 — 18»'--
6leltr..Gcf., alla. llsterr,, 2«u f l , 4<4 - 426' —

detto i ntcrnl l t . .200fl. 5 8 4 — 5 8 , ; ' -
Hirlenberger Patr... Zündh. u.

Vlet..ssabril 4N0 ttr. . . W 5 ' - 1 0 1 » , -
^icsinger Brauerei 100 f l . . . 240 u^4 >
'1ilonllln.Geselllch,,»steri..alpine nli 10 612 10
„Puldi.Hülte", Ticgelguhstahl.

ss..A,.G. !i<!0 f l , . . . 415 ^ 425 -
brager EiftN'Ind..Vef. «m.

19U5, 2<»U sl j«4L — 2652 -
Ilima.Murany. Salgo.Tarjaner

«tifenw, loo sl 53880 531 »0
I l l lgu.Tai j . steinlohlen Ion f l , 5 ^ ' - 569 »>1
„Schlöglmühl", Papiers.,20«fl. 345-- 3 5 0 -
„Schobnica", A..«l>. f. Petrol..

I n d . . 500 Kr b i o — 520 —
„Ttc>,rermllhl", Papierfabril

und V..0 449— 45b .
Trlfailer Kllhlen!v..G, 70 f l . . 2S4— »6S -
! ü i l . Xabalrezie.Vef. 20a Fr.

per «alse . - — — -
bette per Ultimo 4j< — 422' -

Waffens..Oef,. «slerr.. in Wien.
100 f l 4 6 0 — 4U6 -^

Hjaggon-lieihanNalt, allgem., in
Pest, 40N Kr - - — —

H r . Äaugesellschalt 10« f l . . . 14 9'— 1b«' —
iLienerberger Ziegels.<«tt..Ves. 6 3 8 — ?l»ü -

Devisen.
AnlZ« Ilchlen nnd Icheck».

Amsterdam 19910 1^9'»»
Veiltfche Plätze 11? 42' 11/'62'
London i!4>»2^^ 240-4^'
.'ftalienifchc Vanlplätze , , , Sö Si> «5-7?->
')ar<« 85 c>?̂  95'70
Zürich und «alel . , , . 95 52' 9c> 65

»al«ten.
vulaten l i 3« 1» 41
^0-ssranlen-Ttülle . . , . 1» »g l919
-«.Marl'Ttüile Ä3'49 / , l>4
oeutlche Reichsbanlnotel, . . 1,7 42' l:/ö2»
Nallenilcht ÄlllllllUltll . . . 9b 70 95'SU

übel Htoten . , , , z<b3« z,^'.«

E i n - \3.n<ä. " V e i k m f
•on Renten, l>l'Hii<lbrî l«-n, Priorltttteu, Aktien,

I<OR«II «tc, O ÎVIN«'!! IUMI VHlateu.
(*) Loa-Verslcherunff. Lnlbncti, .NtrHÄrijfam»«1.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
TJaa.t«X «lgr̂ aa-eiaa. Vernc l i lu«» d.«r Pt,tt«L

Verzlniuno v«n Bareinlagen Im Kontt-Korrenl und auf Giro-Konto.


